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Amtliches.

Bekanntmachung
-er K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , betr . die Ab¬
haltung einer Prüfung im Hufbeschlag an der K . Tier¬

ärztlichen Hochschule in Stuttgart.
Für Schmiede, welche die in Artikel 1 des Gesetzes, betreffend das

Hnfbeschlaggcwerbe, vom 28. April 1895,  vorgeschriebene Prüfung im
Hufbeschlag erstehen wollen,  findet in der Zeit vom 8 bis 10. Oktober
h. Z. eine Prüfung an der K. Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart statt.

Diejenigen Kandidaten, welche die Prüfung erstehen wollen und sich
nicht an dem zur Zeit stattfindenden Lehrkurs an der Tierärztlichen Hoch¬
schule beteiligen, haben das Gesuch um Zulassung zu der Prüfung bis
spätestens 16. September d. I . bei der Direktion der Tierärzlichen Hoch¬
schule anzubringen.

Bedingung für die Zulassung zur Prüfung ist der Nachweis der
mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedehandwerk und einer zwei¬
jährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle, wobei die Zeit der Beschäftigung
im Hufbeschlag besonders angegeben werden muß. Die urkundlichen
Nachweise hierüber sind mit dem Zulassnngsgesuchvorzulegen.

Stuttgart,  den 15 August 1896. I . V . :
Clausnizer.

Höfen.

Aekaantmachnng.
Das Schleifen von Langholz auf den Wegen in den hiesigen Ge-

meindewaldungcn wurde durch Gemeinderatsbeschluß von heule verboten.
Den 21. August 1896 . Schultheißenamt.

Feldw eg.

H e r r e n a l b.

ßreanhali-Vkrkaaf
am Freitag den 28 . August,

vormittags 10 Uhr
auf vem hiesigen Rathaus aus den
Abteilungen Schörsighalde, Axtloh,
Marderfallriß. Brudesweg, Schmdel-
ebene, Kürbsenloch und Eichwäldle
und zwar:

85 Rm. buchene Scheiter
8 „ birkene „

22 „ „ Prügel
104 „ tannene Scheiter
310 „ „ Prügel.

Den 20. August 1696.
Stadtschultheißenamt.

B eu t t er.

Wildbad.

Bekanntmachung.
Wegen des am

Montag den 24 . August ds. Js.
stattfindenden Jahrmarktes ist die
««tere König -Karlftratze von
oer Wildmannbrücke bis zum Bahn¬
hof an diesem Tage für Fuhrwerke
gesperrt.

Den 21. August 1896.
Stadtschullheißenamt.

. Bätzner.

Arivat - Anzeigen.

Aünglirtgs -Bereirr
Sonntag präzisS Uhr.

Emilie Ahr
Rudolf Hagmaher

Verlobte.
Gräfenhausen. Neuenbürg.

Augmt 1896.

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise herzlicher
Teilnahme an dem
Hinscheiden meiner
lieben Frau, für die
zahlreiche Begleit¬
ung zum Grabe und

die trostreichen Worte des
Herrn Dekan am Grabe, sage
ich meinen herzlichen Dank.

Fritz Finkbeiner
mit Familie.

Neuenbürg.

Versteigerung.
Am Montag den 24 . ds. Mts,

nachmittags 5 Uhr
werden im Pfandlokal hier folgende
Gegenstände gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert:

1 Sofa . 1 Kleiderkasten, 1 Komode.
1 Arbeikstischle, 1 kl. Regulateur,

bemerke, daß sämtliche Gegenstände
noch sehr gut erhalten sind.

Den 22. August 1896.
Kapp! er,  Gerichtsvollzieher.

Prima Italiener Trauben,
bei Abnahme einer Wagenladung 21.— pr. Doppelzentner franko jeder
württemb. oder bad Eisenbahn-Station inclusive Faß in tiansib offeriert
ein erstes Trauben-Jmporthaus und garantiert gute Ankunft. Anfragen
werden prompt erwidert und sind solche an die Exped. ds Bl . zu richten.

(F . Rittrnann ' s  Nächst .)
empfiehlt hiermit fein reichhaltiges Lager in ollen Sorten Leber « Nb

Schuhmacher -Artikeln , wie folgt:
I. ^ dleilunK.

Leder für Schuhmacher
und private.

Ia. Zahmsohlleder , gehämmert,
gewalzt und naturell.

Is . rhein . Wildsohlleder, gehäm¬
mert, gewalzt und naturell, in
7 Sorten und in allen Gewichten,
von Mk. 1.20 1 55 p Pid.

Java Oberleder nur prämiierte
Marken, 3- 8 Pfd. ä. Mk. 1,-
bis Mk.. 1.90 pr. Pfd.

Schweizer- u bayrisch Mast -Kalb-
leder. 6—8 Pfd . , ü Mk. 1.80
bis 2.— pr. Pfd.

Rindleder, 10— 16 »fündig, st i 50
bis l .80 Mk. pr. Pfd.

Corin -Kid Leder, wasserdicht.
Barrer Kalbleder u. gewöhnliches,

Mk. 2.60—3.30 pr. Pfd.
Schaf - u. Futterleder in allen

Farbcn.
Stulpen Leder.
CrouponsäM 1.70—2.20 p Pfd.

Gewerbe-Salz , weiß, denat. ü 3.60
pr. 2 Zlr.-Sack.

Viehsalz , hellrot , denat . ä 1.80
pr. 1 Zlr .-Sack.
Analyse: 07°'v Chlornai.

Bei größer. Abnayme Exlropreise.

II. ^ btkilunK.
Schuhmacher- Artikel.

Schäfte aller Art , Reitstiefelschäfte.
Schäfte nach Maaß in 2 Tagen.

Nägel aller Art . Eiseien . Oesen,
Agraffen, Crochets. Täxle, Holz¬
nägel,  amerik. Knöpfe, Knopf»
bcfcstiger und Zangen,  neueste
Konstruktion.

Patent -Ahlen , selbstthätig , neu
und solid.

Leisten aller Fasanen , patent .»
und prämiiert.

Wiener Kleber, ächt ungar . dünn»
blättrig, pr. Pfd. 40 —45

Gummizüge . Schuhfutter , Cord,
Plüsch , Segeltuche , Nestel,
Ahlen (steyr. u. engl ), Zwecken,
Wichse, ohne zu bürsten, Leder»
fett , Appretur , Wachs , Pech,
zu äußersten Preisen.

III . ^ bleilruiK.
Leder für Sattler.

Zeugleder rhein . , braun und
schwarz, Mk. 1.30—1.45 , ge¬
wöhnliches zu 1.25 pr. Pfd.

Kummethäute , Verdeckleder,
Zaumleder , Ledertuche.

von Häuten und Fellen aller
Gattung,  sowie von Unschlitt
zu den höchsten Tagespreisen.

von Eichen-Rinden.

garantirt neue, doppelt gereinigte rrrr) ge*
waschene, echt nordischeLtzttkeäern.
Wir versenden zollsrci, gegen Nach» . ( lebe?
beliebige Quantum ) Gute neue Bett»
federn pr. M. f. 60 Mn.. 80Ms-. IM-.
1 M. 25 Mg. u. I M. 40M -; Feine
Prima Halbdaune» 1 M. 60 M-
und1 M. 80 Mg.; Polarfeder« :

« halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Pfg-
u. 2M.50 Mg.;Silberweiße Bett¬
federn 3 M..3M. 50Mg. 4M̂ 5M.;
s-rn-r: Echt chinesische Ganz¬
daune« 0-hr fülllrästig) 2 M. 50 Pfg.
ii. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. —
Bei Beträgen von mindesten?75 Rab.
—Ntchtgesollende?bereit«,zuriickgeirommcn.
kvekvrLOo . mllerkdrck inW-m

Alle die an dem Straßenbau
Höfen-Langenbrand

beschäftigten Arbeiter
sind auf Sonntag den 23 . August
in das Gasthaus zum Rößle in
Calmbach nachmittags2 Uhr jreund-
lich eingeladen.

Unternehmer Seyfried.

Wtiger Säger
findet dauernde Stellung bei

Herma « » Lippacher L So.
Holzhandlüng und Sägewerk,

Neuwied  a ./Rhein.
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Ottenhausen.
Garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt geneigter Abnahme . Bei
10 Pfund en Klos Preise.

M . Bürkle , Schullehrer.

61ir. 8o1ii 11
Bau -Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzclverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:

D- ppelfalzziegel,
Patent Ludowici,

Maschinen -KackKeine
Kamin steine,
Schwemmsteine»

10 . 12 . 14 und 16 cm breit,

Cewentrohren i in allen
Steinzeugröhrenj Lichtweiten.
Nsrtiand -Cement,
gemahlenen Schwarzkalk

m Zenmersäcken,

feuerfeste Mare
in allen Größen.

Carkolineuw,
Dachpappen ete . ete.

I

Neuenbürg.

1Mertel Hchr mit Klee
verkauft billig

Karl Gaiser.

tötet in drei Minuten olle

riiegen,
8virnalr6u unä k'Iöke

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

(l 9. r 3. L t 16.
Wicht giftig!
Dalma

giebt es nur in
. mit » - >

versiegelten Flaschen
zu 30 und 50 Psg.

Wcrtentbeutet
unbedingt noiwendig , hält

jahrelang . 15 Pfg.
Zu haben in Neuenbürg

bei Albert Neugart , Wildbad
in der Apotheke.

I Suppen-
» Würze

_ > kann den
empfohlen werden.Hausfrauen bestens

Sie ist zu haben bei
Albert Neugart.

Die Original -Fläschchen von 65 ^ werden
zu 45 ^ und diejenigen ä -4L t .10 zu
70 ^ mit Maggi 's Suppenwürze nachge¬
füllt.

M ÄarsmeH RotheX) SternH Linie
Doßll-lmxfer von

FlltW 6rp 6Nj

Auskunft ertheilen:

von der Becke u . Marsily . Antwerpen,
Schmidt u Dihlmann , Stuttgart,
Heinrich Bohrer , Hellbraun,
Carl Büxenstein , Neuenbürg.

Wostkarten - u . Markenalbum
Poesie - « . Schrrikalkum

Photographiealbum
empfiehlt C . Meeh.

lm l1u8verlt»ak reckuriert.
illpUliL doppslbi -oit , modei -nsts Dessins uns werden ä IMl. 1.15 Nlg . pr. lüleier.

Mn88 «Iiue litiue
garautiart vssebsebt

s. 22 ktz . xr . Meter.

An8ter
aut Verlangen

krunlm ins Nsus-
garnntikrt rsiue >VoI1s

modernste Dessins
ä 60 pr . Meter

vsrssnäsn in sin ^slusn Metern tre -olro ins Haus , Moäebiläer gratis
D677M65N L Vo. ssrsnklui -t s . IN.

8exs .rat -L.btsiIs .ng tnr verrellkleiäsrstoiks:
Suxkin von IN. 1.35 pkg. , Okeviots von IN. 1.95 ? kg. sn per IUeter.

Herrenal  b.
Unterzeichneter vergibt nächsten

Montag den 27 . August,
nachmittags 6 Uhr

im Hotel Belle - Vue  die Lieferung
und Arbeit von ungefähr

M M . Wtzmmmk
in Accord und ladet lusttrugende
Unternehmer hierzu ergebenst ein.

Den 21 . August 1896.
Karl Genfer.

Ottenhausen.

Großer Usjerverkmif.
Unterzeichneter hat ein größeres
Quantum selbst verfertigter Fässer
Von 150 bis 750 Liter Gehalt , oval
und rund , preiswürdig abzugebcn.

Christian Sackmann,
Küfer , z. Bären.

Herren alb.
Ein zuverlässiges älteres

LLsclolrsL,
das selbständig bürgerlich kochen und
allen Hausarbeiten oorstehen kann,
wird bei gutem Lohn gesucht.
Nur solche , die schon längere Zeit
gedient und gute Zeugnisse haben,
finden Berücksichtigung.

Frau vr . Bleidenbach.
W i l d d a d.

kiii Wzer Lrhrlinz
wird gesucht.

Gustav Treiber.
Sattler u . Tapezier.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Ottenhausen. (Eingesendet .) Die Vor.
arbeiten der definitiven Aussteckung der Eisen-
bahnlinie Karls ruhe -Ettlingen - Pforzheim
nehmen einen sehr raschen Verlauf , indem das
Geschäft von 2 Seiten aus — Ettlingen -Pforz¬
heim in Angriff genommen und in einigen Tagen
vollendet sein wird . Die Wirkungen der Eisen¬
bahnanlage in hiesiger Gegend in gewerblicher
Beziehung sind jetzt schon fühlbar . Es stand
nämlich ein Bauunternehmer , namens Hörner
in Karlsruhe , schon einige Wochen mit Ein¬
wohnern des Pfinzthals wegen Erwerbung von
Grundstücken in der Nähe der Hochmühle in
Unterhandlung , welche im Laufe dieser Woche
zu endgiltigen Kaufvertrags -Abschlüssen führte.
Hochmüller Schmidt hat nämlich in anerkennens¬
werter Weise mehrere Morgen Wiesen u. Aecker
an Herrn Hörner zu einem sehr annehmbaren
Preis für den Verkäufer verkauft , welchem Ver¬
kauf sofort mehrere nachfolgten bezw. schon früher
erfolgt sind . Die erworbene Fläche beträgt
nahezu 20 württ . Morgen , liegt bei einander,
aber auf 3 verschiedenen Markungen . Mit Er¬
stellung deS Etablissements , in welchem nach
Fertigstellung sofort 180 Arbeiter beschäftigt
werden , wird mit Beginn des Bahnbaus eben¬
falls begonnen werden . — Die hiesige Gemeinde
beabsichtigt zu gleicher Zeit die schon lange
schwebende Frage , die Straßenkorrektion nach
Feldrennach betr ., durch endliche Ausführung (so¬
weit solche die Markung Ottenhausen berührt)
zur Lösung zu bringen . In nächster Zeit wird
daher in hiesiger Gegend eine große Bauthätig-
keit herrschen , welche den Einwohnern reichliche
Arbeit und Verdienst bieten wird , was wir den¬
selben von Herzen gönnen . L —r.

Grunbach,  20 . Aug . An den Kammerzen
des Hrn . Schultheiß Emendörfer sind bereits
halbreife Trauben zu sehen , was für diese
Jahreszeit gewiß zu einer Seltenheit gehört.

Liebenzell,  20 . Aug . (Einges .) Neben
dem bisherigen Arzte (Hrn . vr . woä . Schloß¬
berger ) hat sich dieser Tage Hr . vr . meä.
Reichel,  und zwar als homöpath . Arzt hier
niedergelassen.

Deutsches Weich.
Wohl noch nie ist der Rücktritt eines Mi¬

nisters von seinem Amte so allseitig bedauert
worden , wie der des preußischen Kriegsministers
Bronsart v . Schellendorf.  Ueberall klingt
die Anerkennung der mannhaften , entschlossenen,
kernigen Persönlichkeit durch . Mit ihm ist in
der That ein schneidiger und gewandter General
aus der Verwaltung und dem politischen Leben
ausgeschieden , dessen Arbeit ungemein kraftvoll
und erfolgreich war . Mit großer Freude ist es
darum auch in den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung ausgenommen worden , daß unser Kaiser
dem scheidenden Minister in so überaus Huld-
voller Weise seinen Dank ausgesprochen und ihn
zu seinem Generaladjutanten ernannt hat . —
Noch schwerer wiegend , nicht nur für unsere
innere , sondern ganz besonders auch für unsere
äußere Politik wäre es . wenn sich das Gerücht
bewahrheitete , daß sich der Reichskanzler  mit
Rücktrittsgedanken trüge . Da hier jedoch nur
Vermutungen vorliegen , so wäre es müßig , jetzt
bereits Ansichten darüber zu äußern . Keines-
falls dürfte die Krisis , wenn sie überhaupt ein-
tritt , vor dem Ablauf des Zarenbejuchs zum
Ausbruch kommen, da diesem zweifellos eine po¬
litische Bedeutung innewohnt.

Berlin. (Getreidemarkt -Bericht .) In der
Gesamtlage des Getreide -Marktes hat sich wäh¬
rend der letzten Woche so gut wie nichts ge¬
ändert . Der Grundton ist fest; bestimmend
wirken nach wie vor die Witterungsverhältnisse
und die Berichte über den Ernteausfall , welcher
nach der Ansicht maßgebender Kreise nicht den
Ertrag geben wird » welchen man vor Beginn
der Erntearbeiten erwartet hatte . An den Markt
gebrachte Roggenproben weisen zum Teil bessere
Beschaffenheit auf als in der Vorwoche . Som¬
merungen sind durch lang anhaltende Dürre in
der wichtigen Entwicklungsperiode sehr beein¬
trächtigt worden . Die inländische Haferernte
hat ein ungünstiges Resultat ergeben . Für
guten inländischen wie für guten ausländischen
Hafer werden bereits jetzt recht hohe Preise an-
gelegt , — die Nachfrage nach greifbarer Ware
bleibt lebhaft . Im Allgemeinen waren die aus¬
ländischen Angebote nicht allzu groß . Wieder-

holt wurde südrussischer und nordamerikanischer
Weizen zu hohen Preisen gekauft.

Eine angebliche A e u ß e r u n g Kaiser
Wilhelms über die Milirärstraf-
prozeßreform  gibt die „Köln . Volkszig."
wieder . Dieselbe werde in beachtenswerten kon¬
servativen Kreisen kolporuert . Der Kaiser soll
erklärt haben , er sei im Großen und Ganzen
mit der Hohenlohe ' schen Auffassung der Reform-
gestallung einverstanden , nur fürchte er Sie Aus-
schlachiung von Militärgerichtsverhandlungen
durch die Oppositions - und SensaHmspresse;
die meist „jüdischen  Berichterstatter " verständen
ja , die einfachsten Dinge in großartigster Weise
auszuschmücken . Durch solche Skandalberichte
müsse aber das feste Gefüge der Armee erschüttert
werben . Der Gewährsmann der „ Köln . Volks¬
zeitung " fügt hinzu . wann und zu wem der
Kaiser sich in dieser Weise geäußert , werde nicht
erwähnt ; er glaube aber mit Rücksicht auf die
hohe soziale Stellung der Kreise , in welchem
die Aeußerung des Monarchen kolportiert werde,
dieselbe Mitteilen zu müssen.

Weißenfels.  20 . Aug . In Eisenberg
wurde gestern früh der Rentier Eauard Reitsch
von seiner Tochter , der Witwe Emilie Wilke,
mit einem Beil erschlagen.  Die Mörderin ist
anscheinend geistesgestört . Bereits früher war
sie schon in einer Irrenanstalt untergebracht.

Vom Lande,  Mitte August , wird der
„Straßb . Post " geschrieben : „Im Augst giebt
es hitzig Lieb , dan die Sonn geht in die Jung¬
frau »; dise Zeit würd so grausam heyß sem,
daß ein schwarzer Krebs , so man ihn siedet,
ganz rot würd " , so schrieb vor etwa 325 Jahren
der überraschend vielseitige und mit naturwüchsiger
Originalität ausgestattete Straßburger Humorist
Johann Fischart.  Das heurige Augustwetter
scheint die Worte des gelehrten Mannes LuW
strafen zu wollen : von der brennenden Hoch"
sommersonne war bis jetzt herzlich wenig zu
merken ; sie scheint im Banne eines bofen

! Dämons zu stehen. „Augst soll sein ein Augen¬
trost , macht zeitig Korn und Most " sagt FisaM
an einsr anderen Stelle . Das hat sich "7?
freilich zum Teil bewahrheitet : das Korn ist re l-
konnte aber bis zur Zeit wegen des schlecht
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Kettet nicht nach Wunsch eingeheimst werden,
wenigstens in unserer Gegend nicht. Der Weizen
tebt noch größtenteils geschnitten und in Garben
lebimden, haufenweise aufrecht auf dem Acker;
,,ild jeder der Haufen ist mit einer sogenannten
kappe das ist einer umgestürzten Kopfgarbe
ackrönt, welche ihre schützenden Fittige über die
anderen deckt und den strömenden Regen seit-

zur Erde ableitet. Infolge des langen
ojeqms und Wendens ist freilich schon ziemlich
M Frucht ausgewachsen und also durchaus
Minderwertig geworden. Und nun gar die Reben
chl! „Was der August nicht kocht, kann der
Aptember nicht braten", sagt eine alte Wetter-
«l in Bezug auf die Trauben. Das kann
Mi, aber der bisherigen Augustfonne auch wieder
nichtnachsagen: sie hat hier noch gründlich viel
«chzuholen. Es ist die höchste Zeit , daß ein
Merungsumschlag zum Besseren eintritt, sonst
wird schließlich die Güte des Neuen im umge¬
kehrten Verhältnis zu seiner Menge stehen.
Nom Hopfen läßt sich jetzt schon mit aller Be-
slimmtheit eine Mißernte Voraussagen, und die
Kartoffeln müssen unbedingt auch schöne warme
Tage haben, besonders solche in schwererem
Boden. Recht üppig dagegen steht das Unkraut.
Wer jetzt einen Gang durch die Ackerfelder
oder auch durch Weinberggegenden thut , kann
sich— leider— durch den Augenschein über¬
zeugen, daß das Vogelskraut, die Schißmelde,
die Nachtschätt, die Düdisteln und wie die
Zchmarotzer alle heißen, in selten gesehener Fülle
wuchern— der Bauer wird durch das unbe¬
ständige Wetter zur Erntezeit über die Maßen
in der Bestellung seiner Arbeiten aufgehalten,
jodaß er schließlich nicht alles bewältigen kann.
Ran mag in wissenschaftlichgebildeten Kreisen
über Falb und seine Theorien denken, wie man
wolle: seine Wetterprognosensind für diesen
Monat, ich möchte beinahe sagen mit mathemat¬
ischer Sicherheit eingetroffen. Auf den ver¬
flossenen9. d. M. war ein kritischer Tag erster
Ordnung angesagt, für welchen die verhältnis¬
mäßige Stärke der berechneten Flutanziehung
ton Mond und Sonne noch erhöht wurde durch
die—wegen des schlechten Wetters übrigens
nirgends mit Erfolg beobachtete— Sonnen¬
finsternis. Gewitter und Niederschläge gingen
voraus und folgten seitdem ununterbrochen Tag
sür Tag: ganz so, wie es vorausgesagt war.
sind nun soll der kommende 23. August wieder
ein kritischer Tag werden, allerdings nur zweiter
Ordnung; derselbe ist aber seinerseits wiederum
ausgezeichnet durch eine — bei uns unsichtbare
- Mondfinsternis. Wir möchten wünschen, daß
Falb dann nicht recht behalte, vielmehr der
Hundertjährige, der da sagt: „August ist an¬
fangs warm, dann unfreundlich bis zum 11.
and von da an schön bis zum Ende." Die
einzige Hoffnung, die uns geblieben ist, beruht
ans der Erfahrung, daß mit dem Ende der
Hundstage— das wäre am 27. ds. Mts . -
ander Wetter eintritt.

Vom bad. Oberland,  18 . Aug. Was
von den sogenannten Prophezeihungen der
Zigeunerinnen  zu halten ist, welche mit
ihren allgemeinen Redensarten und geheimnis¬
voller Wichtigthuerei es immer noch fertig
dringen, manchen Frauen und Mädchen die
Me zu verwirren, zeigte ein vor ein paar
Lagen sich abspielender Vorfall. Kommt da so
r>" Zigeunermütterchen in Begleitung einer mit
Mßendem Blick alle Winkel fixierenden jüngeren
Kollegin und will es auch probieren, ob die

Lehrersfrau nicht auf den Leim geht und
vH gegen entsprechende Vergütung ein Mittel
ffrsagen läßt, wie sie von dem Ausschlage
no ihrer Hautkrankheit befreit werden könne,

ick ^ aber eine schwarze Prophetin so
Mell von dannen geeilt, als hier nach der Er
. daß der angebliche Hautausschlaa—
"°n Schnakenstichen herrühre.

Württemberg.
L„_^ ^ dtg art. Der König kommt fast jeder

e'.chSe Wochen zum Besuche seine
um, "Zvssin Katharine , nach deren Besitz

bei Rorschach. Die ganzl
Soinm? ! .Amilie, die oftmals hier in bei

mnfrrsche weilt, ist bei der Bevölkerung

Rorschachs sehr beliebt. Da der König frei von
allem Hofzeremoniell hier verkehrt und öfter mit
seiner Tochter Prinzessin Pauline Spaziergänge
unternimmt, dem Rudersport obliegt, oder Ein¬
käufe in den Läden besorgt, ist er so ziemlich
allgemein bekannt. Doch passieren hin und
wieder recht drollige Geschichtchen. So ging
dieser Tage der König mit seiner Tochter durch
die Straßen Rorschachs,  als ihnen ein Markt-
weib nachlief und zur Verblüffung der hohen
Herrschaften ausries: „Sie Jungfere, es hanget
Ihne en Bändel do abe!" Resolut wie die
Marktweiber sind, brachte sie den Schaden sofort
in Ordnung, und wenn auch die Prinzessin und
ihr Vater zuerst in Verlegenheit gerieten, mußten
sie doch herzlich über das Vorkommnis lachen
und dankten der Frau für ihre Aufmerksamkeit.

Stuttgart. In  jüngster Zeit hat sich
auf den Fildern eine Krankheit gezeigt, welche
wohl da und dort schon vereinzelt beobachtet
wurde,  die aber jetzt auf den Krautfeldern ge¬
radezu verheerend auftritt. Nach einer Mit¬
teilung von Gartenbau-Inspektor Held im Land-
wirtschaftlichen Wochenblatt sind in Möhringen
allein schon über 50000 Kraulstöcke eingegangen;
weitere 100000 Weiß- und Rotkrautstöcke, so¬
wie zahllose Erdkohlrabipflanzensind ebenfalls
der Vernichtung verfallen. Durch die Krankheit
(Pilze) werden die Wurzeln fleischig und dick
— oft faustgroß — die Pflanzen können keine
flüssige Nahrung mehr aufnehmen und ver-
trocknen über der Erde. Als Vorbeuge- und
Vertilgungsmittel empfiehlt Gartenbauinspektor
Held: Allgemeine Ausrottung des Hederichs und
Ackerrettichs durch Ausziehen mit der Hand
spätestens bis Anfang Mai,  Erneuerung der
Saatbeete mit frischer Erde und Bestreuen der-
selben mit Actzkalk,  Ruß und Holzasche, Ver¬
brennen aller Setzlinge, deren Wurzeln etwas
abnorm sind, künstliche Düngung,  Unterlassung
der bisher allzurcichlichen Stallmist- und La¬
trinedüngung u. s. w. Wenn nicht ganz plan¬
mäßig vorgegangen wird,  dann ist für die Zu
kunft  der gesamte Kraulbau in Frage gestellt.

Heilbronn,  20 . Aug. Häufig wird
darüber geklagt, daß Kinder durch Ankreideln
die Hauswanderungenbeschmutzen. Ein solcher
Junge wurde nun vor einigen Tagen von einem
Schutzmann in llg-Zranti betroffen. Allein
anstatt daß die Mutter , die von der Sache
Kenntnis erhielt, dies dem Jungen untersagt
hätte, überhäufte sie den Schutzmann mit
Grobheiten.

Ulm,  21 . Ang. Das hiesige Messingwerk
Wieland  u . Cie. hat auf der Nürnberger
Ausstellung die goldene Medaille erhalten.

Schorndorf,  21 . Aug. Gestern Nach¬
mittag fand die Taufe des Kindes des in Togo
in Afrika verstorbenen Reichsschulmeisters Köbele
in Schorndorf bei der Mutter der Frau Köbele
statt. Nach der Feier kam ein Beamter der
Berliner Gesandtschaft und meldete der Mutter
und den versammelten Brüdern den Tod des
als Reichsoberlehrer in Kamerun thätigen
Theodor Christaller,  welcher am Mitt¬
woch früh dem Schwarzwasserfieber erlegen ist.
Frau Köbele ist eine geborene Christaller. Seit
November ist dies der dritte Todesfall in der
Familie Christaller.

Ausland .;
Die früher für ziemlich unwahrscheinlich

geltende Nachricht, daß der Kronprinz von
Italien  sich mit der Prinzessin Helene
von Montenegro verloben  würde , hat in
dieser Woche durch die stattgefundene offizielle
Verlobung des fürstlichen Paares in der monte¬
negrinischen Hauptstadt Cetinje nun doch ihre
Bestätigung erhalten. Man hält die Verlobung
des 28jährigen Kronprinzen von Italien mit
der 23jährigen Prinzessin Helene von Montenegro
für einen Herzensbund. Politische Interessen
zwischen der Großmacht Italien und dem unbe¬
deutenden Fürstentume Montenegro lassen sich
ja auch schwer herausfinden. Es muß aber
daran erinnert werden, daß wegen der Besetzung
Roms das italienische Königshaus vom Papste
excommuniziert worden ist, also eine Verheirat¬
ung des Kronprinzen von Italien mit einer
rechtgläubigen katholischen Prinzessin sehr schwierig

war,  weshalb er sich eine griechisch-katholische
Prinzessin answählte.

In Bulgarien  ist eine Ministerkrisis
ausgebrochen. Kriegsminister Petrow , der sich
mit der Fürstin Louise nicht vertragen konnte,
scheint auch dem Fürsten einige kräftige Worte
gesagt zu haben und hat dann seine Entlassung
erbeten und erhalten. Nun möchte ihn Fürst
Ferdinand ganz aus der Armee entfernen, was
aber seine bedenklichen Haken hat,  da Petrow
als Verteidiger der Interessen der bulgarischen
höheren Offiziere auftritt , die sich durch die
Wiedereinstellungder Hochverräter Benderew und
Genossen, welche seiner Zeit den Putsch gegen
den Fürsten Alexander gemacht haben, schwer be¬
droht und beleidigt sehen. Man glaubt aber,
daß Fürst Ferdinand in Rußland die Wieder¬
einstellung dieser Hochverräter in die bulgarische
Armee versprochen hat und darüber herrscht im
ganzen bulgarischen Offtzierkorps eine sehr be¬
denkliche Stimmung. Nun hat auch der Minister¬
präsident Stoilow seine Entlassung erbeten, bis
jetzt aber nicht erhalten. Das Gerücht, daß der
Fürst dem bekannten russischen Parteigänger
Zankow die Bildung des neuen Ministeriums
übertragen habe, hat sich allerdings bis jetzt
nicht bestätigt; aber schließlich dürste dem Fürsten
doch kein anderer Ausweg bleiben, als ein rein
ruffenfreundliches Ministerium zu ernennen, wel¬
ches dann freilich bald abgewirtschaftet haben
dürfte.

Der englische Ministerpräsident hielt am
letzten Samstag in Dover  eine Rede, worin er
wieder einmal seinen eigenen politischen Rückzug
ankündigt, indem er sagte, durch seine frühere
Aeußerung, daß die Türkei gezüchtigt werden
müsse, habe er England nicht verpflichten wollen,
einen Krieg gegen die Türkei zu beginnen und
diese Züchtigung auszuführen. Diesem ersten
Rückzug folgte sofort ein zweiter durch die Be¬
hauptung, die englische Regierung werde nichts
thun , um die Gemeinsamkeit in dem Vorgehen
der Mächte bezügl. der kretischen Frage zu stören.
Aber England hatte sich doch vorher von den
Großmächten selbst isoliert und offenbar darauf
spekuliert, daß die Festkandsmächte einander in
die Haare geraten werden. Nachdem diese sauberen
Hoffnungen sich nicht verwirklichen, hofft Salis¬
bury zuversichtlich, daß die Mächte im stände
sein werden, die Gefahr zu beseitigen, so lange
es noch Zeit sei. Dem englischen Fuchs sind
also die Trauben zu sauer geworden. In gleicher
Verlegenheit befindet sich auch der engl. Kolonial¬
minister Chamberlam. Dieser möchte nämlich
von dem TransvaatpräsidentenKrüger gewisser¬
maßen ein Zeugnis und zugleich eine Urkunde
gegen Cecil Rhodes haben. Rhodes wurde bloß
eingeladen, nach England zu kommen, um sich
nach dem Wiederzusammcntritt des Parlaments
vor der parlamentarischen Untersuchungskom¬
mission wegen des Verhaltens der Chartere-
Company zu verantworten, und nun wäre es
für Chamberlain natürlich eine große Genug-
thuung, wenn er den Transvaalpräsidenten ver¬
anlassen könnte gewissermaßen als Rechtsuchender
vor den engl. Gerichten zu erscheinen. Dazu ist
aber Präsident Krüger zu klug und zu stolz.
Belastungsmaterial gegen Rhodes liegt reichlich
genug vor und wenn die Engländer nicht den
Willen oder Mut haben, den bösen Genius von
Südafrika zu verurteilen, so wird sich die Trans¬
vaalrepublik um so vorsichtiger gegen alle engl.
Schurkereien bewaffnen.

London,  20 . Aug. Die „Times" be¬
merkt in einem Artikel über Kreta,  die öster¬
reichischen Staatsmänner seien der Ansicht, der
Weltfriede hänge von der Aufrechterhaltung des
Status guo ab, während England, das sonst mit
Oesterreich übereinstimme, glaube, die Wohlfahrt
der Türkei und der Weltsriede hänge von der
Einführung einer guten Regierung für die
llnterthanen des Sultans ab. England habe
auf Reformen in Armenien bestanden, um die
Macht der Türkei zu stärken. Die englische
Regierung könne aber nicht damit einverstanden
sein, durch Teilnahme an der Blockade Kretas
den Polizisten der Türkei zu spielen. Die Bor¬
würfe der russischen Presse besprechend/ sagt die-
„Times" , die Politik Frankreichs sei kaum so
schwankend, daß es durch Kreta von Aegypten
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abgelenkt würde . Der Ton der deutschen Presse
habe sich in befriedigender Weise geändert . Wenn
die Mächte sich dahin einigen würden , die
kretische Frage in der von der „Köln . Ztg ."
vorgeschlagenen Richtung zu lösen , so würden
unüberwindliche Schwierigkeiten zur Annahme
dieser Richtung nicht vorliegen . Wenn die
Frage aber nicht vernünftig und schnell gelöst
würde , so könnte sie jederzeit in ein acutes
Stadium treten.

Koumet (Belgien ) , 20 . Aug . Infolge
eines Betriebsversehens sind zwei Personenzüge
zwischen Joumet und Lattre auf einer eingeleisigen
Linie zusammengestoßen . Der Zusammenstoß war
äußerst heftig . 20 Leute wurden schwer verletzt.

In Bolechow (Galizien ) sind 200 Per¬
sonen nach einem öffentlichen Festmahle unter
Vergiftungserscheinungen erkrankt.

Anterkaltender AeiL.
Die Caldaria.

Historische Erzählung von Maurus Jokai.
(Schluß .)

Die Operation besteht darin , daß ein großer,
zehn Eimer fassender Messingzylinder mit Oel
gefüllt und in dasselbe der verstockte Sünder
gestellt wird , so daß eben nur der Kopf sichtbar
ist. Dann wird dieser Kopf durch eine gerade
passende Oeffnung in den Untersuchungssaal
emporgeschoben , der Zylinder selbst bleibt in der
Offizin , wo man ein langsames Feuer darunter
anzündet und je nach dem Grade der Verstockt¬
heit wird das Feuer gedämpft oder angefacht,
bis sich das Oel langsam durchwärmt , immer
mehr , immer mehr und das Opfer entweder ge¬
steht oder stirbt.

Das ist die Caldaria.
Der Studienkopf stand also in der Mitte

des Saales , in guter Beleuchtung , der Lampe
gerade gegenüber . — Lucero hätte es sich nicht
besser wünschen können.

Stolz ließ der Kopf seine Augen über die
Vermummten Hingleiten und die gerunzelten
Brauen drückten unabänderlichen Trotz aus.

Dieses Bild war gut als erstes.
Jetzt sprach der Großinquisitor den Ange¬

klagten an.
„Don Jayme d'Avila , gestehe Deinen Richtern

wann Du mit Johanna — der Tochter Her-
nandos , zum ersten und letzten Mal gesprochen ?"

Das Haupt begann zu sprechen.
„Ich habe sie stets nur in der Ferne ge¬

sehen und niemals mit ihr gesprochen ."
„Don Jayme d'Avila , Du hattest ein un¬

erlaubtes Verhältnis mit Johanna ; gestehe,
welche Beweise ihrer sündhaften Liebe sich bei
Dir befinden ?"

Bei diesen Worten rötete sich das Antlitz
des Helden vor Zorn , die Augen blitzten den
Frager an . Er war überaus schön in diesem
Augenblick.

„Deine Frage beleidigt Jene , die zu ehren
Deine Unterthanenpflicht ist. Ich wäre ein
Majestätsbeleidiger vor mir selbst, wenn ich diese
Frage einer Widerlegung wert achtete . Die
Königin ist rein und unschuldig . "

Lucero wollte auch dieses Gesicht zeichnen;
der neben ihm sitzende Vermummte erfaßte seine
Hand und hielt sie fest.

„Laß das ; Du wirst gleich ein schöneres
sehen."

Der Inquisitor winkte zwei Häschern , welche
sich entfernten ; bald begann sich der Studienkopf
zu verändern , man hatte das Feuer unter ihm
entzündet.

„Jetzt sieh' hin . Frapresto !"
Anfänglich begannen die Augen zu funkeln,

die Stirnadern anzuschwellen ; die Gesichtsmuskeln
zuckten krampfhaft ; die Verzagtheit des ersten
Entsetzens verunstaltete das schöne Manncs-
antlitz.

Dies war gut als zweites Bild.
„Wirst Du unsere Fragen beantworten , Don

Jayme d'Avila ?" ertönte neuerdings die trockene
dumpfe Stimme des Inquisitors.

Bei diesen Worten wandte sich ihm das
Haupt zu und wie wenn seine heldenmütige Ent-
schlossenheit wiederkehrte , antwortete es trotzig:

„Verflucht sei die Zunge , welche auf Deine
Frage nur ein Wort erwidern wird ."

Damit preßt der Kopf die Lippen zusammen
und blickte mit heraustretenden Augen vor sich
hin , jeden Schmerzenslaut zurückdrängend.

Dieses Bild war gut als dritte Studie
Das Feuer ward fortwährend angefacht
Auf dem Gesichte stehen große Schweiß¬

perlen , der schwere Kampf des körperlichen
Schmerzes mit dem Manneswillen spiegelt sich
ab auf demselben . Plötzlich brüllt der Kopf
schmerzlich auf , die Augen schließen sich qualvoll
und das entstellte Gesicht, dessen Züge auf ein¬
mal der höllische Schmerz sich bemächtigt , em¬
porhebend , ist er unfähig seine Qualen länger
zu verbergen . Er brüllt wie die Verdammten
in der Hölle.

Jetzt , sieh' hin , Frapresto !"
Jeder Zug verläßt seine ursprüngliche Ge¬

stalt , die Seele ist nicht mehr Herr über sich,
die Augen rollen wild in ihren Höhlen und die
Lippe schäumt und flucht Gott und den Menschen!
Ah , Frapresto , wenn Dir dies gelingt , wie schön
wird die vierte Studie sein !"

Unten facht man das Feuer immer mehr an.
Willst Du auf unsere Fragen antworten,

Don Jayme d'Avila ? "
Der Kopf antwortet nicht mehr , schreit nicht

mehr , sondern beginnt zu lächeln . Die Todes¬
qualen zwingen ihn zum Lachen , er lacht laut
auf , und dieses Lachen ist das Entsetzlichste , was
man jemals gesehen.

Lucero zeichnet eilig ; dies ist schon die fünfte
Studie.

Der Vermummte winkt , das Feuer abza-
schwächen. Er fürchtet , d'Avila könnte früher
sterben , als erwünscht ist.

Das Gesicht verliert allmählich die qual¬
volle Hitze, statt derselben breitet sich eine blasse,
matte Färbung über dasselbe ; die vom Lach¬
krampf entstellten Züge erhalten allgemach eine
geringe Spannung , trotzdem scheinen sie ganz
gebrochen , ruiniert . Luceros sechste Studie ist
fertig.

Jetzt fragt der Inquisitor wieder : „Willst
Du antworten , Don Jayme.

Langsam hebt hierauf der Ritter den Kopf
empor . Weit öffnen sich seine Augen , daß das
Weiße sichtbar wird ; das blasse , farblose Antlitz
verlängert sich: es ist dies kein menschliches Ge¬
sicht mehr , sondern das eines Gespenstes , welches
sich aus dem Grabe erhebt und von dort zu
sprechen beginnt , den verstörten Blick auf den
Vermummten heftend . Oh , es ist ein entsetz¬
licher Anblick!

„Nun . Frapresto , weshalb hält der Stift
in Deiner Hand ? Dies ist die interessanteste
Studie ! — Sieh hin !"

Das geisterhafte Haupt beginnt zu sprechen
mit schwerer röchelnder Stimme:

„Philipp ! — Nach sieben Tagen — werde
ich Dir antworten — vor Gott ."

Damit verdrehen sich die Augen , die Lippen
bleiben offen stehen , das Haupt neigt sich zur
Seite und legt sich matt auf den Boden ; jeder
Zug ist starr geworden.

„Verlöschet das Feuer !" schrie der Inquisitor
den Dienern zu.

„Ist dies kein interessanter Studienkopf ?"
fragte der Vermummte den Maler ; „Du kannst
ihn ruhig zeichnen , denn er ist ohnmächtig ge-
worden . Man wird ihn gleich erwecken und
dann können wir sortfahren ."

Der Vermummte täuschte sich indessen , denn
der Ritter war nicht ohnmächtig geworden ; —
sondern war gestorben und lieferte keine Studien¬
köpfe mehr für Lucero.

„Der Verfluchte !" rief Lucero aus ; „stirbt
beim achten Bild und stiehlt mir wenigstens
zehntausend Realen aus der Tasche ."

„Fürchte nichts ! Du erhältst die ganze
Summe für die acht Bilder , da sie wohlgelungen
sind, " tröstete ihn der Vermummte , „jetzt gehe
heim und arbeite sie gut und aufmerksam aus " .

Nach vier Tagen waren die acht Studien¬
köpfe fertig und mit entsetzlicher Lebenstrcue
ausgearbeitet . Philipp schenkte sie alle seiner
Gemahlin . — —

Am fünften Tage verbreitete sich die Nach-

j Verstand verloren habe . — — ^
! Am sechsten Tage ließ Philipp der Schöne

die Granden von Kastilien zusammenrufenund
t unterbreitete ihnen die Nachricht des UnMz.

falles , daß Johanna 's Gehirnkrankheit mit voller
Wut ausgebrochen sei. -

Am siebenten Tage nannten die Granden
von Kastilien Philipp den Schönen Majestät
und schrieben seinen Namen voran und nachher
den Johanna 's . — —

Am achten Tag lag Philipp der Schöne
— auf der Totenbahre . — Man sagte, daß er
vergiftet worden sei. -

Gott sei jenen ein gnädiger Richter , die ge¬
storben sind . -

(Glück im Stalle .) Landwirt Jakob Hettich
im Zinken Farnberg erhielt in einer Nacht von
zwei Kühen vier gesunde Kälber . Auch di,
Muttertiere sind wohlauf.

(Anerkannt .) Stammgast : „Nun laßt eM
die Sonntagsjäger m Ruhe , das sind meist ganz
brave Leute !" — Förster : „O ja , die Hab»
schon manchem Hajen das Leben geschenkt!'
— (Höchste Schwärmerei .) „Ich sage dir,
Emma , der neue Zahnarzt ist ein so reizendn
Mensch , daß ich mich schon auf das erste
Zahnweh  freue !" — (Der Zahnarzt .) ZG
ärzte sind die solidesten Charaktere . Sie duldn
nichts Hohles und packen alles an der Wurzel
an . Nur tapfer  sind sie nicht , denn on
liebsten — reißen sie  aus . — (Sparsaft
Regisseur : „Herr Direktor , wollen wir nitz
wieder mal den Tcll geben ?" — Direktor
„Wo denken Sie hin — bei diesen Zeiten , ft
der Apfel zwanzig Pfennig kostet!" — (Rücksichts¬
voll .) Meister : „Warum hast du dich geduckt
als ich dir eine Ohrfeige geben wollte ?" Lehrling:
„Ach . ich wollte Ihnen bloß die Gerichtskostü
ersparen !"

Auflösung des Rätsels in Nro . 130.
Schwein , Schwerin.

Richtig gelöst von A. Großmaun in Wildbad.

Auflösung der Arithmetische Aufgabe in Nr . 1M>
Der General hatte 24 000 Mann . Dos

erste Mal halte jede Reihe 154 Mann (ist
quadratisch — 23716 , blieben also Rest M
das zweite Mal hatte jede Reihe 155 Mm
(155 Mann quadratisch — 24025 , also fehl!»
25 .)

Richtig gelöst von Hermann Groß mann in Feld-
rennach.

Rätsel -Distichon.
Wollt ihr mich sehen , so könnt ihr als Stadt

am Rheinstrom mich finden,
Stellt meine Laute ihr um , sagen sie selber

„am Rhein ".

Telegramme.
Neuenahr,  21 . Aug .̂ Der srühett

Kriegsminister Bronsarl von Schellendorf
ist hier zum Curgcbrauch eingetroffen.

Paris. 21 . August . Der „Soleil " meldet,
demnächst würden in Erwartung des ZarendejW
hier russische Polizeibeamte eintreffen . Sie uve'
brächten der hiesigen Präfektur Schriftstück
zur Ucberwachung verdächtiger Russen , die, 1°
sie während der Anwesenheit des Kaiserpaa
in Frankreich angetroffen würden , ausgewiei
werden müßten . Die französische Regierung Y
beschlossen, die Polizei in Cherbourg erheblichz
verstärken und die Eisenbahnlinie von Chetto g
nach Paris durch eine Kette von Schützten»«
bewachen zu lassen.

Valencia.  21 . August . Ein HM»
Wirbelsturm  wütete in der Stadt und rich>«
an den Häusern und in den Gärten g o
Schaden an . Zahlreiche Leute wurden ^ '

Konstantinopel,  21 . AugA
Vertreter der Mächte in Konstantmopel sch
geneigt zu sein , sich über ein Progra " .
Zugeständnissen zu verständigen , das vM Sü
zugunsten der Insel Kreta gefordert wett — ,

Redaktion, Druck nnd Vertag von T. Meeh in Neuenbürg.
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